
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 25=45 (1879)

Heft: 45

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


366 -
— (Herr ©enie« Wajor g rieb, »on H er ren f d) wanb),

ein geborncr Scrncr, feit ca. 30 Sabren in öfterreidjifdjen SDien--

fteit, ift jum Dberftlieutenant fm f. f. ©enieftab unb ©enlcti-
nftor in ber geftung Ibcteficnftatt (in SBöbmen) etnannt wotben.
«Der (Benannte madjte im »otigen 3abre ben boänlfdjen gelbjug
mit gröper Fraoour mit unb würbe bamalä »om Äaifer tura)
blc i*erlcl!;ung be« Drtenä ber elfernen Ärone auägcjcldjnet.

% n 8 l a n b.

CeftCrrcittJ. (©ntbütlung be« Ätlcgctbenf mal«.)
Slm 6. b. SW. frftb würbe baä In ber ©tabt» unb Hauotpfarr
fncbc @t. ©gtjb in Älagcnfurt »om Wcgfmentc SRr. 7 ben ®e-<

faUenen bei ber Occupation SBoänien« crridjtcte SDcnfmal nad)

einer »orbergegangenen, »om Herrn gürftblfebofe abgeballcnen
©eelenmcffc felerlicbft enttjüllt. 3u biefer geier fanben pd) bie

©plften unferer Sjctjörbcn, be« ©emelnberatb«, baä Dfftcietäcotpö
bet bf''ftgcn ©atnlfon, Slblbellungen tci biet liegenben Sruppen,
tann blc SJfcpräfcntantfnnen unb Weptäfentanten unferer SBereine

unb unjäbllge Slnbädjtige ein. Wadj bem ©ebluffe bet ©celen«

meffe nahm ber gürftbifdjof ba« SBort unb entrollte in längerer,
gelegener Slnfpracbe ein SBilb bc« Ärleger« welcbe« er in fo

lebenbigen garben fdjilbcrtc, bap In oielen Slugen belpe Sbränen
perlten. SJtadj SBeenblgung ber Webe be« gürftbifdjofr« würbe
ba« Libera abgefungen unb bferauf »on bemfelben bfe ©ntbül«

lung bc« ©ebenfftefneä unb bfe ©fnweibung befleiben »orge«

nommen. (SBebette.)

granfreid). (SDie SBewaffnung ber franjöfifdjen
gelbbatterlen) Ift bepnltl» entfdjieben. SWan will 3 ©aliber
füljren, »on 8, 9 unb 9,50 cm. SDie Wobre werben au« ®up«

ftatjl bergeftedt unb binten burd) Wlnge oerftärft. Äupfetringe
»ermiticln blc (Sefdjopfübrung. ©tarfe ©efcbüftlabungen (1,5
2 unb 2.1 kg.) geben grope 3lnfang«gefd)wfnbigfe(ten (490,
472 unb 440 cm.) unb flad) geftredte ©efdjopbabnen. dreierlei
©efdjoffe fommen jur SBerwenbung : ©Infadje ©ranaten, SDoppel-

wanbgtanaten unb ©btapnetl«. SDie Sotalfa)upwelte bettägt 7

km. Sur ©cfdjüftlabttng wirb ein febr bidjte«, langfam jufatrt«
menbrennenbeä SButoer weldje« wie baä preuptfdje jufammengcfeftf
Ift, benuftt; für ble einjelnen ©aliber »ariltt bfe ©röpe ber

SBufoerforner. SDie SRofjre pnb 2,28 (beim 9,50 cm..®cfcbüft
2,50 m.) lang unb bepften 24 biä 28 Süge »on l bl« 1,22 mm.
Siefe, mit SBrcgrefpobrad. SDer SBerfdjlup (ft bei ben beiben

lefd)teren ©alibern nad) ©ange, bet bem SBoftttonägefdjüft naa)

Sa nltodc»Weff»e conftruirt. 3ctc« <Di»(pon«rcg(ment erbält
9 cm. SBatterien, jebe« Sorpärcglment 3 reitenbe 8 cm., 4 fab«

renbe 9 cm. unb 2 SBoptlonS« (9 50 cm) SBattetien. $)ie SBo«

ptionägcfdiüfte fetjetnen namentlid) für ba« SBombarbement unb

jur Slrmirung ber erften SBatterien »ot feften SBläften bcftfmmt

ju fein, pnb abet febr fdjwerfädfg, fo bap fte aupnbalb ber

Sffiege, namentlid) auf weldjem SBoben, faum ju tranäportlren

pnb. (Weue SWillt. SBlätter.)

Stalten. (Sajaretbgebülfen für bte Sllpencom«
pagnien.) SRadjbem pdj ble biäberige Uebcrweifung »on Soja«

rttbgebülfen an bie Sllpencompagnien nidjt bewäbrt bat, ba bie

quaest. Seute ben anftrengeuben ®;bltgäbienft oft nidjt au«fjal=

len tonnten, fft nunmebr eine anbere Wefrutirung berfelben bc«

fotjfen worben. 3nt Wooember jeben Saijre« geben ble Snfantc«

rleiSftegimcntet auä ibrem jüngften 3abrgang ftarte unb womög«

lid) an ®<bfrgäbtcnft gewöijntr Scute an bie ©anitätäcompagnleti
ab. SDort erbalten biefe eine 6monatIid)c Untcrwelfung, b<*u»t«

fädjlicf) in SBejug auf bie im ©ebirge am tjäupgften »orfom«

menben Äranfbelten ic. unb werben erft nadj Slblauf biefer 3eit

ju ten Sltoencompagnlen übergeführt.

SSerf^iebeneS.
"

— (gtelwitlfge ml lltärlf a)e ® e fe tt febaf te n at«
©urrogat ftebenb er Sruppen.) SDa« „Weujafjräblatt

bet Sütdjet gcuetroerfergefedfdjaft" Saljrgang 1854 fa)re(bt ba«

rüber :

Sffienn man bebenft, bap bie alten ©djweljer in ©uropa ble

©lujlgen waren, ble feine ftebenben Sruppen, b. fj. feine ©ol«
baten Unterwelten, welche au«fd)licplid) bem Ärfegerbcrufe pcb

wlcmetcn, fo wäre cä febwer ju erflären, warum biefelben bet«

italje 300 Saijre lang ibre ©venjniatfcn gegen (eben »on aupen
ber fommenben feinblicben ©inbrud) behaupten fönnten ; — wenn

man, neben bem fo febr getabclen uttb beniiodj (oom militari«
fdjen ©tanbpunfte auä bittadjtet) fo nüftlidjen attäwättigcn Äriegä«
bienft, betfclben mctjtfeltigc freiwillige Seiftungen überleben wollte,
für weldje pe unter einanber gcfellfdjaftlldje SBerbinbungen ab«

fdjloffen, tie fortiräljrenf in Sbätigfeit pd) befanben, mitbin um
fo eljer ble ftcljencen Sruppen einlgermapen erfeftten; — al«

pe baäjenige, roat Iljnen an Äunflfirtlgfeit unb an Hülf«milteln
abging, bura) guten Sffitden unb einen lebenbigen ©ifer ju er«

feften pdj beftrebten, weldjen nur betjenlge ju würbtgen im
©tanbe fft, ber mit ben ©itten unb ©ewobnljelten unferer lieben

Sllloorbern befannt ju wetben fta) bfe SWübe nfmmt.
©o wfe Ijeutjtttagc unfer gefettfdjaftlldjc« Sehen »on einer

auperorbcntlidjcn SWannigfaltlgfc.it »on ®efcbäften, 3erftreuungen
unb ©cnüjfen erfüllt ift, fo fannten Im ©egentbeil unfere SBater

einft feine anbern SBolfäfefte, al« biejenigen, ju welcben ber

Sambour pe elnlub. — SBon bem fleinen Ätnte, ba«, obwobl

nod) auf bem Slrme bet SBärtetlnn, unweit bem ©djüftcnbau«
beim Wingliftedjcn mit bem fleinen ©pfepe in ber fleinen H«nb

ben SBrei« gewann *), bl« jum Sanbmann, weldjer in ber Uni«

form ju ©eoatter bat, ober bem SBürger, welcber, ben Segen
an bet ©eite, jut Äirdje ging, batte aüe« einen mltitätifdjen
Slnfttldj; — betjenlge abet ju ©tabt unb Sanb, weldjet tn efne

©djüftengefeflfdjaft obet eine anbete äfjnltdje ©cnoffenfdjaft auf«

genommen wutbe, befonbet«, toenn er jum Wange eine« SBorge«

feftten pa) emporfdjwlngen tonnte, tbat pdj barauf nfcfjt ofet

weniger ju gut, al« SWandjet, bet beutjutage mit bem SDoctor«

gtaoe obet einet politifdjen Sffiürbe geebbt witb. — Unb wenn

aud) in Selten, wo nod) feine ©djaufpiele etlaubt unb öffent«

lidje ©efeUfdjaften weit feltener waren, atä gegenwärtig, unfere

©djüften ober ©ollcglanten feine adju fttenge SDIät pd) aufet«

legten; — fo wutbe ifjnen getabe batum baä SBaffenfpiel um fo tfe«

bet, weit fte wenig anbete Äutjwefl fannten, al« ba« Sfelfdjiepcn,
ba« Euftfeuerwcrf ober baä SBombenwerfen. — Sludj au« bem

Pnanjleden ®epdjtäpunfte betradjtet gewährten biefe militärifdjen
©orporatlonen ben wefentlldjen SBorUjell, bap pe feineäwegä auä«

fdjllepenb auf Äoften bet Wcgietung untetbalten werben mupten,

fonbern berfelben partielle Unterftüftung banfbar anerfannten.

SBenn ntdjt bem Warnen, bod) bem SBefen nadj fdjeinen auf
bet Sanbfdjaft de ©djüftenpläfte (©djfepftätten) blc ©djüftcnge«

feOfdjaften etfcftt ju baben, inbem fotdje »on Dbtigfeltä wegen

angeotbnet, in fbtem innetn Hauäfjalt aber mefjt obet wenfget

felbftftänbig waten.**)
Weben ben adgemeinen SBeftimmungen befdjtänfen pdj babet

ble blepfällfgen SBerfügungen bet Wcgierung ntetftenä entwebet

auf SBelttäge jut ©tbauung neuet ©djüftenbäufet obet auf We«

gulltung bet 3'elftätten unb bet ©djüftengabcn.
@o wutben 1564 ben ©djüften jtt 3Hnau ju Ibtem neuen

©djüftenbauä bie Siegel gefdjenft; — 1588 bfben SWHHetren

In baä neue @d)üftenbauä ju SWeilen ba« SDadj mit gladjjlegeln

*) „SDen gar jungen Änäbllnen mft ben ©piepen wirb auf

bem grau«SWünftetbofe (wann c« aber regnet in bem ©djüftenbauä

am SBlaft auf bet Sauben) ein böljetnet jwelfoppger Weldjäabter

fürgcftellet, unb In jebem ©djnabel ein eiferne« Winglein einge»

ftedet, baburd) ein ©piep bfnburd) geben mag ; — welcber al««

bann mit bem ©piep in »ollem Sauf burd) ein foldje« Winglein

ftfdjt, bemfelben wirb »on bem Herren ©edelmeifter unb anberen

barju »erorbneten H^ren ble ©ab (fo ade gleld)) in ble Hanb

gegeben, aueb o°n bcH barbei ftebenben Srompcteren, Srommet«

fdjlageren unb SBfeiferen ein« aufgemadjet; biejenigen aber, fo

be« Winglein« »erfcblen, wetben leet abgewlefen." Hein« ©tbatb
©fdjer, SBefdjrefbung be« Sürld)«®ee'«. ©. 415.

**) Heft 1. ©. 14. — Sluä ben SBupen foden »orau« bec

Srüdmeiftet unb übrigen Äoften bejablt, bet Weft abet ju ®a.
ben gemadjt unb »etturjwellet werben, g. U. Sfnbfnnet'« SWa«

nufcrtpte.
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— /Herr Genie-Major Fried, von Herrenschwand),

cin geborner Bcrncr, seil ca. 3t) Jahren in Ssterrcichischen Dien-
sten, ist zun, Oberstlieutenant tm k, k, Gcnicstab und Genieri-
i>k!or in dcr Festung Thcresienstadt (iu Böhmen? crnannt worden.
Der Gcuauntc machte im vorigen Jahre den bosnischen Fcldzug
mil großer Graveur mil und wurde damals vcm Kaiscr durch

dic Verleihung des Ordens der eisernen Krone ausgezeichnet.

Ausland.
Oesterreich. (Enthüllung des Kriegerdenkmals.)

Am 6. d. M. srüh murde das in der Siadt» und Hauvtpforr-
li, che St. Egyd in Klagcnfuri »om Regimente Nr. 7 den

Gefallenen bet dcr Occupatio» Bosniens errichtete Denkmal nach

einer vorhergegangenen, vom Herrn Fürstbischöfe »bgehaltcnen
Seelenmesse feierlichst enthüllt. Zu dicscr Feier fanden sich die

Spitzen unserer Behörde», des Gemeinderaths, daê OfsicierScorxö
der hiesigen Garnison, Ablheilungcn der hier liegenden Truppen,
dann die Repräsentantinnen und Repräsentanten unscrcr Vereine

und unzöhltge AndZchiige ein. Nach dem Schlüsse der Seelenmesse

nabm der Fürstbischof das Wort und entrollte in längerer,
gediegener Ansprache ein Bild dcê KrIcgerS, welches er tn so

lebendigen Farben schildcric, daß in »telcn Augen hetße Thränen
perlten. Nach Beendigung dcr Rede des Fürstbischofes wurde
das leider» abgesungen und hierauf von demselben die Enthüllung

dcê Gedenksteine« und die Einweihung desselben «orge-
nommcn. (Vedette.)

Frankreich. (Dt e Bewa ffnung der französischen
Felddalterten) ist desinili» entschieden. Man will 3 Valider
führen, von 8, 9 und 9,50 «m. Die Rohre werden aus Gußstahl

hergestellt und hinten durch Ringe »erstärkt. Kupferringe
vermttlcln die Geschoßführung. Srarke Geschötzladungen (i,5
2 und 2,1 Kg gebcn große AnfangSgeschmindigkeiien (490,
472 und 440 em und flach gestreckte Geschoßbahnen. Dreierlei
Geschosse kommen zur Verwendung l Einfache Granaten,
Doppelwandgranaten und Shrapnell?. Die Totalschußmeite beträgt 7

Km. Zur Gcschützladung wird ein sehr dichie«, langsam
zusammenbrennendes Pulver welches wie das preußische zusammengesetzt

tst, benutzt; für die einzelnen Caliber variirt die Größe der

Pulverkörner. Die Rohre sind 2,23 (beim 9,50 «».»Geschütz

2,50 rn.) lang und besitzen 24 bis 28 Züge »on 1 bis 1,22 mm.
Tiefe, mit Progressivdrall. Der Verschluß ist bet den beiden

leichteren Cerltbern nach Bange, bet dem PosiitonSgeschütz nach

La Hitollc-Reffye construtrt. Jede« DtvtsionSregtment erhält
9 em. Batterien, jedes CorpSrcgimenr 3 reitende 8 em., 4
fahrende gem. und 2 Positions- (9 50 em Batterien. Die
Positionsgeschütze scheinen namenllich für da« Bombardement und

zur Armirung der ersten Batterien vor festen Plätzen bestimmt

zu scin, sind aber sebr schwerfällig, so daß sie außerhalb dcr

Wege, namenllich auf weichem Boden, kaum zu tranêporiiren

siid. (Neue Mtltt. Blätter.)
Italien. (Lazarethgehülfen für die Alpencom-

peignicn.) Nachdem sich die bisherige Ueberweifung von

Lazarethgehülfen an die Alpincompagnicn nicht bewährt hat, da die

^risesi. Leute den anstrengenden G birgSdienst oft nicht aushalten

konnten, ist nunmehr eine andere Nekrutirung derselbe»

befohlen worden. Im November jeden Jahres geben die

Infanterie-Regimenter aus Ihrem jüngsten Jahrgang starke und womöglich

an Gebirgsdtcnst gewöhnte Leute an die Sanitätscompagnten
ab. Dort erhalten diese eine gmonatliche Unterweisung,

hauptsächlich in Bczug aus die tm Gebirge am häufigsten vorkommenden

Krankheiten ic. und werden erst nach Ablauf dicser Zeit

zu den Alvcncompagnien übergeführt.

Verschiedenes.
— (Freiwillige militärische Gesellschaften als

Surrogat stehender Truppen,) Das „NeujahrSblait
der Zürcher Fcuermerkergesellschaft" Jahrganz 1354 schreibt

darüber :

Wenn man bedenkt, daß die alten Schweizer tn Europa die

Einzigen waren, die keine stehenden Trnppen, d. h. keine Sol-
ralcn unterhielten, welche ausschließlich dem Krtegerdcrufe sich

wiemeten, so wäre cê schwcr zu erklären, warum dieselben bet»

nahe 3(>(> Jahre lang ihrc Grenzmaikcn gegcn jeden vcn außen
her kommende» feindliche» Einbruch behaupien konnien; — wenn

man, nehen dem so sehr getaocl en und dennoch (vom militärischen

Standpunkte aus betrachtet) so nützlichen auswärtigen Kriegsdienst,

derselben mehrseitige freiwillige Leistuugen übersehen wollte,
sür welche sie unter etncinder gesellschaftliche Verbindungen
abschlössen, die fortirährinr in Thätigkett sich befanden, milhtn um
so ehcr dte stehenden Truppen einigermaßen ersetzten; — als
sie dasjenige, wa« ihnen an Kunstfertigkett »nd an Hülfsmitteln
abging, durch guten Willen und etnen lebendigen Eifcr zu er»

setzen sich bestrebten, welchen nur derjenige zu würbigen im
Stande ist, dcr mit ren Eilten und Gewohnheiten unserer liebcn

Altvordern bekannt zu werden sich die Mühe nimmt.
So wte heutzutage unser gesellschaftliches Leben »on einer

außerordentlichen Mannigfaltigkeit »on Geschäften, Zerstreuungen
und Genössen ersüllt tst, so kannten tm Gegentheil unsere Väter
einst keine andern Volksfeste, als diejenigen, zu welchen der

Tambour sie einlud. — Von dem kleinen Kinde, das, obwohl

noch auf dem Arme der Wärterinn, unweit dcm SchützenhauS
bctm Rtngiistechcn mit dem kleinen Spieße in der kleinen Hand

den Preis gewann*), bis zum Londmarm, welcher tn der

Uniform zu Gevatter bat, oder dem Bürger, wclchcr, den Degen

an der Scitc, zur Kirche ging, hattc alles cinen militärischen

Anstrich; — derjenige aber zu Stadt und Land, welcher tn eine

Schützengesellschaft oder etne andere ähnliche Genossenschaft auf«

genommen wurde, besonders, wenn er zum Range eines Vorgesetzten

sich emporschwingen konnte, that sich darauf nicht viel

weniger zu gut, als Mancher, der heutzutage mtt dem Dvctor»

grave oder eincr politischen Würde geehrt wird. — Und wenn

auch in Zeiicn, wo noch kcinc Schauspiele erlaubt und öffentliche

Gesellschaften weit seltener waren, als gegenwärtig, unsere

Schützen odcr Collcgtanten kcine allzu strenge Diät fich auferlegten

z — so wurde ihnen gerade darum das Waffenspiel um so

lieber, weil ste wenig andere Kurzweil kannten, als daê Zielschießcn,

das Lustfeuerwcrk oder daê Bcmbenwerfen. — Auch aus dcm

finanziellen GcfichtSpunkle betrachtet gewährten diese militärischen

Corpvrcttionen den wesentlichen Vortheil, daß sie keincSwcgs

ausschließend auf Kosten der Regierung unterhalten werden mußten,

sondcrn derselben partielle Unterstützung dankbar anerkannten.

Wenn ntcht dem Namen, doch dem Wesen nach scheinen auf
der Landschaft rte Schützenplätze lSchießstZtten> die Schützengesellschasten

crsctzt zu haben, indem solche von ObrigkettS wegen

angeordnet, in ihrem innern Haushalt aber mehr oder weniger

selbstständig waren.**)
Neben den allgemeinen Bestimmungen beschränken sich daher

die dießfällige« Verfügungen der Regierung meistens entweder

auf Beiträge zur Erbauung neuer SchützcnhZuser oder auf Re-

gultrung der Zielstätten und der Schützengabcn.

So wurden 1564 den Schützen zu Jllnau zu Ihrem neuen

Schützenhaus die Ziegel geschenkt; — 1583 haben MHHerren
tn das neue SchützenhauS zu Metlen das Dach mit Flachziegeln

*) „Den gar jungcn Knäbltncn mit dcn Spießen wird auf

dem Frau-Münsterhofe lwann eê aber regnet in dem SchützenhauS

am Platz auf der Lauben) ein hölzerner zweiköpfiger Reichsadler

fürgcsteller, und in jcdcm Schnabel cin etserncS Ringlein einge-

steckct, dadurch cin Spicß hindurch gchcn mag; — wclcher

alsdann mtt dem Spteß tn »ollem Lauf durch etn solches Ringletn
sticht, demselben wird von dem Herren Seckelmeister und anderen

darzu verordneten Herren dte Gab (so alle gleich) tn die Hand

gegeben, auch von de» darbe! stehenden Trompcteren, Trommelschlageren

und Psetferen eins ausgemachet; diejenigen aber, so

des Rtnglein« »erfehlen, wcrden leer abgewiesen." HanS Erhard
Escher, Beschreibung des ZSrich-See'S. S. 415.

**) Hest I. S. 14. — AuS den Bußen sollen voraus der

Trüllmeister und übrigen Kosten bezahlt, dcr Rest aber zu Ga,

ben gemacht und verkurzmetlet werden. F. U. Lindinner'S Ma»

nuscrtpte.
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